
Tuut Tuut
Der Onkel meiner Frau hat
es in den 80er Jahren zu
einer beachtlichen Promi-
nenz als Mitglied der

Gruppe Leinemann gebracht. Die
schaffte es unter anderem mit dem
sinnfreien Stück „Mein Tuut Tuut“ in
die ZDF-Hitparade. Sie hätten an dieser
Stelle Lustigeres erwartet? Das kommt
jetzt: Seit kurzem weiß unser Sohn dank
eines bekannten Internet-Portals, was
sein Lieblings-Großonkel Uli damals so
getrieben hat. Zum Beispiel, dass er
neben Hape Kerkeling kontrabass-
schwenkend auf einem Schiffs-Nachbau
stand und „Tip Top Totenkopp, Piraten
der Liebe sind unheimlich mies“
gröhlte. Kann unser Sohn jetzt auch.
Noch besser beherrscht er „Das Unge-
heuer von Loch Ness, kennt keinen
Ärger, keinen Stress“ – erst Sonntag
führte er sein Können in einem vollbe-
setzten georgischen Lokal am Immen-
garten vor, bei dem wir uns danach
freiwillig für die nächsten sechs Monate
Hausverbot auferlegt haben. Wehe, der
kleine Kerl will jetzt auch ins
Showbiz. Dann kriegt Onkel
Ulli echt Ärger.

Oben Links
Von
RaineR BReda

hat sich HAZ-Leser Hans-Werner Dre-
ver aus Borsum über dieses kleine Natur-
schauspiel in Pommern gefreut – eine Bu-
che mit Blume.

Zu Guter LetZt
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sOnne und MOnd

Aufgang: 7.58 Uhr
Untergang: 17.11 Uhr

Aufgang: 17.07 Uhr
Untergang: 7.13 Uhr

HildesHeim. Einbrecher haben im Club-
haus einer Kleingartenkolonie am Gal-
genberg Feuer gelegt. Dabei entsteht ein
Sachschaden von 70 000 Mark. Beute
machten die Diebe hingegen keine.

WasHington. US-Präsident George Bush
gibt US-Truppen den Befehl zur Interven-
tion in Panama. Ziel ist der Sturz des pa-
namaischen Machthabers General Manu-
el Antonio Noriega. Die USA beschuldigen
ihn des Rauschgiftschmuggels.

VOr 25 Jahren

kurZ GeMeLdet

–––––– Werte für den landkreis Hildesheim ––––––

das Wetter

Temperatur max. (°C)
Temperatur min. (°C)
Niederschlag (mm)
Luftfeuchte (relativ)

gestern
+ 1,3
0,0
0,1

73 %

heute
+ 2,0
- 4,0
0,0

85 %

morgen
0,0

- 5,0
1,3

79 %

–––––– Werte für den landkreis Hildesheim ––––––

Gefährliche Strecke für Radler: Eis überzieht die Sedanallee. Foto: Heidrich

Sah wirklich niemand die Netto-Räuber?

HildesHeim. Vier Tage nach dem bruta-
len Überfall auf zwei Mitarbeiterinnen
des Netto-Marktes in der Schuhstraße
hat die Polizei noch keine heiße Spur.
Mysteriös: Obwohl die Räuber kurz nach
21 Uhr und damit zu einer Zeit zuschlu-
gen, in der die Innenstadt noch belebt
ist, gibt es bislang keinen einzigen Zeu-
genhinweis. Sollten sie doch nicht über
die Schuhstraße geflüchtet sein?

Die Tat hat ihre Spuren hinterlassen.
In erster Linie bei den Opfern. Wie be-
richtet, hatten die Räuber zwei 54-jähri-
ge Mitarbeiterinnen des Discounters mit
Messern bedroht und dann gefesselt.
Die Polizei hat die Frauen am Donners-
tagabend gleich nach ihrer Befreiung
befragt, dann am Freitag noch einmal
gründlich als Zeugen vernommen. Die
Frauen seien psychisch spürbar erschüt-

tert gewesen, sagte Polizeisprecher
Claus Kubik gestern, angesichts der
massiven Drohung sei das allerdings nur
all zu verständlich.

Spuren hat der Fall auch bei Nach-
barn hinterlassen. „Ich habe kurz davor
noch in dem Laden eingekauft“, sagte
etwa ein Gastronom aus der Innenstadt:
„Jetzt überlege ich mir, wie ich mich vor
solchen Attacken schützen kann.“ Aus
Polizei-Sicht ist der Überfall allerdings
bislang ein „Ausreißer“ – vergleichbare
Taten, bei denen sich die Verbrecher
zur Geschäftszeit im Laden verstecken,
um dann zuzuschlagen, nachdem der
letzte Kunde gegangen ist, habe es in
Hildesheim bisher nicht gegeben. Von
einer Serie könne schon gar keine Rede
sein.

Gleichwohl wundert sich die Kripo,
dass der Informationsfluss aus der Öf-
fentlichkeit komplett auszubleiben

scheint. Bisher hielten es die Ermittler
für wahrscheinlich, dass die Täter die
Notverriegelung des Markteingangs
etwa um 21.15 Uhr entriegelten und
dann über die Schuhstraße flüchteten.
Mindestens einer der 1,90 Meter großen
Räuber war auffällig gekleidet, trug eine
helle Cargo-Hose und eine hellblaue
Nylonjacke. Hätter er nicht irgendje-
mandem ins Auge stechen müssen?

„Wir schließen nicht aus, dass die Tä-
ter über eine Hintertür das Weite ge-
sucht haben“, sagt Kubik. Im Bereich
der Schwemannstraße wäre die Chance,
unerkannt abzutauchen, wohl schon grö-
ßer gewesen. Aber auch dort könne Zeu-
gen aufgefallen sein, dass am Donners-
tagabend zwei groß gewachsene Män-
ner eilig ihres Weges gingen oder sogar
in ein Fluchtfahrzeug stiegen.

Auch ohne weitere Zeugen hofft die
Polizei, den Tätern noch auf die Spur zu

kommen. So sind laut Kubik am Tatort
Spuren gesichert worden, die derzeit
noch beim Landeskriminalamt (LKA) in
Hannover ausgewertet werden. Sollten
die Männer bereits in der Vergangenheit
aufgefallen und in der DNA-Datenbank
der Ermittler gelandet sein, könnten sich
daraus Hinweise auf die Identität der
Räuber ergeben. Das Strafrecht stuft ihre
Tat als Verbrechen ein. Weil die Unbe-
kannten Waffen eingesetzt haben, droht
ihnen im Falle einer Verurteilung eine
Haftstrafe von mindestens fünf Jahren
wegen schweren Raubes. Sie müssten
vorher nur verhaftet werden.

Wer zur Tatzeit am vergangenen Donners-
tag zwischen 20.30 Uhr und 21.30 Uhr im
Netto-Markt, in der Nähe des Discounters an
der Schuhstraße oder im Bereich Schwe-
mannstraße Verdächtiges bemerkt hat, wird
gebeten, sich unter 939-115 zu melden.

Nach dem Überfall in der Schuhstraße gibt es bislang keinen einzigen Zeugenhinweis / Opfer erschüttert

Von chRistian wolteRs

Plötzlich kostet die Webseite mehrere tausend Euro

HildesHeim. Seit Jahren kennen Staats-
anwälte in ganz Deutschland die Düssel-
dorfer Internet-Firma Euroweb. Der
Name taucht vor Gericht immer wieder
auf, weil sich Kläger von Euroweb ge-
täuscht fühlen. Die Firma bietet Websei-
ten für kleinere Unternehmen und Händ-
ler an. Vertreter machen telefonisch Ter-
mine mit den Ladenbesitzern aus. Beim
Treffen sollen sie dann auf eine schnelle
Unterschrift drängen. Dabei werde man-
chen Kunden meist nicht klar, dass diese
Unterschrift einen mehrjährigen Vertrag
besiegele, der sie mehrere tausend Euro
kostet.

„Zu klären, ob getäuscht wird oder
nicht, ist nicht einfach. Kunden müssen
natürlich vorher prüfen, was sie unter-
schreiben. Aber wenn ihnen die Laufzeit
vorenthalten wird, ist das bedenklich“,
sagt die Polizei. Auch in Hildesheim ist
im vergangenen Jahr eine Händlerin auf
Euroweb hereingefallen. Nun hat ein
Euroweb-Vertreter es noch einmal bei
einer anderen Händlerin im Kurzen Ha-

gen versucht. „‚Ich mache euch eine
Webseite. Das kostet nichts‘, hat er mir
am Telefon erzählt. Wir haben dann ei-
nen Termin für die folgende Woche ge-
macht“, erzählt Bärbel Lehmann. Sie be-
treibt zusammen mit Christel Spring-
mann einen Spielwarenladen im Kurzen
Hagen. Man wolle mit den Webseiten
kleine Händler ansprechen, habe der
Vertreter gesagt und auch den Namen
einer Hildesheimer Händlerin genannt,
für die Euroweb 2014 bereits eine Inter-
netseite erstellt habe. Das wurde ihm in
diesem Fall zum Verhängnis.

Bärbel Lehmann informierte sich nach
dem Telefongespräch zunächst im Inter-
net und fand dort einen Zeitungsartikel,
der bereits 2011 die Probleme mit
Euroweb schilderte. Sucht man weiter,
findet man im Internet noch mehr Arti-
kel und Videos, die vor Euroweb war-
nen: eine halbstündige Reportage des
Westdeutschen Rundfunks, dazu Ge-
richts-Urteile der vergangenen Jahre
und Artikel verschiedener Anwälte.

Lehman wurde stutzig und ging zu
der Händlerin, die ihr der Vertreter ge-

nannt hatte. Die will ihren Namen nicht
in der Zeitung lesen, erklärt aber, wie es
im April 2014 bei ihr lief. Der Vertreter
habe unter anderem mit der Webseite
von Philipp Lahm geworben und ihr die-
se auf dem Laptop gezeigt. „Er hat mich
eingelullt“, sagt die Frau. Sie unter-
schrieb den Vertrag. 250 Euro sollte sie
monatlich bezahlen. Erst beim gemein-
samen Mittagessen mit Mann und Sohn
sei ihnen die Laufzeit von vier Jahren
aufgefallen. Der Verträg hätte sie also
12 000 Euro gekostet. Von der Laufzeit
sei im Gespräch mit dem Vertreter keine
Rede gewesen. „Ich habe sofort schrift-
lich und per E-Mail gekündigt und auch
versucht, dort anzurufen.“

Am nächsten Morgen habe wieder
ein Vertreter in ihrem Laden gestanden.
„Sie können nicht kündigen“, habe der
gesagt. Er habe ihr aber ein Angebot ge-
macht: Anstatt den ausgemachten 250
Euro müsse sie nur noch 200 Euro pro
Monat zahlen. Wenige Minuten später
sei ein Fax mit den geänderten Bedin-
gungen bei ihr angekommen. Die Händ-
lerin ging zum Anwalt. Und zahlte.

Denn während private Verbraucher
bei Haustürgeschäften ein gesetzliches
Widerrufsrecht von 14 Tagen haben, gilt
dieses Recht für Gewerbetreibende
nicht. „Man kann es auf eine Klage an-
kommen lassen. Doch das Risiko ist
hoch, es gibt vor den einzelnen Gerich-
ten in Deutschland zur Zeit keine ein-
heitliche Rechtsprechung“, sagt Jens
Stanger von der Braunschweiger An-
waltskanzlei Appelhagen. Die vertrat in
einer ähnlichen Sache einen Kläger vor
dem Landgericht Hildesheim und be-

kam im Januar 2011 Recht. Trotzdem
empfiehlt Stanger Ladenbesitzern, sich
außergerichtlich mit Euroweb zu eini-
gen.

Das hat auch die Händlerin gemacht,
die ungenannt bleiben will. 650 Euro
überwie sie an die Düsseldorfer Firma,
1650 Euro an ihren Anwalt. Für sie ist
das viel Geld. „Es war eigene Dumm-
heit, ich war blauäugig“, sagt sie heute.

Bärbel Lehmann hat noch rechtzeitig
reagiert. Sie hat den Termin mit dem
Euroweb-Vertreter abgesagt.

Kunden fühlen sich von Internet-Dienstleister getäuscht – auch Hildesheimer Händler werden angesprochen

Von Manuel lauteRBoRn

Unbedingt das Kleingedruckte lesen, sonst kann es teuer werden. Foto: Heidrich

Radfahrer müssen auf Winterdienst warten

HildesHeim. Wer gestern Morgen mit
dem Fahrrad durch die Allee in der Se-
danstraße wollte, musste auf der Hut
sein. Vor allem auf dem südlichen Ab-
schnitt in Richtung HAWK überzog eine
Eisdecke die Piste. Dabei hatte der Rat
doch gerade erst im Dezember beschlos-
sen, den Winterdienst auf Radverbin-
dungen auszudehnen – und mit dieser
Entscheidung gleich eine Karte mit ver-
abschiedet, auf der die betroffenen
Routen ausgewiesen sind. Die Sedanal-

lee gehört auf den ersten Blick dazu.
Doch nur auf den ersten. Denn tatsäch-
lich hat die Verwaltung als räumungs-
pflichtige Strecke die westliche Sedan-
Straße vorgesehen, also eine Fahrbahn
aus Kopfsteinpflaster. Denn den Weg in
der Allee könne die Stadt wegen dessen
Beschaffenheit gar nicht räumen, sagt
Bauhof-Chef Heinz Habenicht. „Da wür-
den wir den ganzen Unterboden aufrei-
ßen.“ Salz zu streuen komme aber in der
Grünanlage ebenfalls nicht in Frage,
möglich sei als abstumpfendes Mittel
nur Split. Doch das wäre für die Radler

kaum ideal, meint der Fachbereichslei-
ter. Es gebe im Winter nun mal techni-
sche Grenzen: „Wir können nicht jede
Strecke anbieten.“

Doch auch auf jenen Radwegen, wo
die Verwaltung nach ihrer eigenen Karte
räumen könnte, gibt es bislang noch kei-
nen Winterdienst. Und das nicht nur,
weil er nach Angaben Habenichts bis-
lang nicht nötig war: Der Bauhof habe
das erforderliche Fahrzeug noch nicht
gekauft, er suche noch das beste Modell:
„Das ist dann schließlich zehn Jahre im
Einsatz.“ Die Hoffnung, für den Über-

gang einen Kleintrecker mieten zu kön-
nen, erfüllte sich nicht. „Es gab nichts
Vernünftiges“, sagt der Fachbereichslei-
ter. Er geht jetzt davon aus, bis Ende
Februar ein Fahrzeug gekauft zu haben.
Der Rat hat dafür 40 000 Euro bewilligt.

Und falls der Winter vorher in Hildes-
heim vorbeischaut? „Dann muss ich auf
den Radwegen improvisieren“, räumt
Habenicht ein. Wie, wisse er allerdings
noch nicht. Klar ist: In der Sedanallee,
wo auch in diesen Tagen viele Radler
unterwegs sind, muss mit Eis gerechnet
werden.

Stadt hat noch kein Räumfahrzeug angeschafft / Verwaltung hofft, bis Ende Februar startklar zu sein
Von RaineR BReda

ein Jahr hiLdesheiM

tag 34. Wie vie-
le Millionäre leben
eigentlich in der
Stadt?

Raten Sie mit unter
1200.hildesheimer-
allgemeine.de
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HildesHeim Taube, Katze, Kaninchen:
Im Video tierjournal
suchen Tiere ein Zuhause

www.hildesheimer-allgemeine.de/tierjournal

Kripo-Pensionäre
geben Ratschläge
HildesHeim. Der Ideenreichtum von Be-
trügern scheint ungebrochen: Kaum ist
eine Masche bekannt, kommen sie mit ei-
nem neuen Trick. Deshalb will der Präven-
tionsrat die Bürger möglichst frühzeitig
aufklären, damit sie nicht zu Opfern wer-
den. Die pensionierten Polizei- und Krimi-
nalbeamten Erhard Paasch, Walter Teute-
berg und Wolfgang Wille geben jeden ers-
ten Mittwoch im Monat in der Zeit von 10
bis 12 Uhr im Rathaus, zweite Etage, kos-
tenlos Tipps zu Fragen der Sicherheit. Der
nächste Termin ist am Mittwoch, 4. Feb-
ruar.

anzeige

Tipp des Tages

„Wir können
kein Geld

verschenken“
Parken im Palandtweg: SPD,
Grüne und CDU haken nach

HildesHeim. Der Druck auf die Stadt
wegen ihrer Vereinbarungen zum Park-
platz Palandtweg nimmt zu. Die Mehr-
heitsgruppe aus SPD und Grünen hat
Akteneinsicht beantragt, um sich ein
Bild von den Abmachungen zwischen
der Kommune und dem Bernward-Kran-
kenhaus (BK) zu machen. Die CDU-
Fraktion will bis zur Ratssitzung am 16.
Februar einen Fragenkatalog beantwor-
tet haben, der in dieselbe Richtung zielt.
In der vergangenen Woche hatte ein An-
walt die Staatsanwaltschaft um Ermitt-
lungen gebeten, weil er glaubt, die Ver-
träge rund um den Parkplatz könnten
zulasten der Stadt und zugunsten Priva-
ter abgeschlossen sein.

Das Grundstück gehört der Kommu-
ne. Sie stellt es seit 1977 dem BK zur
Verfügung: 22 Jahre unentgeltlich, dann
acht Jahre für 20 000 Mark, seit sieben
Jahren für 40 000 Euro jährlich. Die Ein-
nahmen dürften um ein Vielfaches hö-
her liegen; nach Angaben des BK gehen
sie zum größten Teil an Hi-Park, das die
Anlage bewirtschaftet.

„Wir können es uns bei der Finanzla-
ge nicht leisten, Geld zu verschenken“,
sagt SPD-Fraktionsschefin Corinna Fin-
ke. Die Mehrheitsgruppe wolle sich den
Vertrag zwischen Stadt und BK ansehen
und nach Nebenabsprachen gucken.
„Das Vergabeverfahren lässt viele Fra-
gen offen“, meint Grünen-Fraktionsvor-
sitzender Ulrich Räbiger. Dabei müsse es
transparent sein. Um vergleichen zu
können, will Rot-Grün auch die Verträge
zur von Hi-Park betriebenen Anlage in
der Stobenstraße einsehen. CDU-Rats-
herr Stephan Kaune will wissen, in wie-
fern das Rathaus die 40 000 Euro für
marktüblich hält, wie oft die Stadt den
Markt analysiert, ob das BK Zahlen vor-
legt und mehr zahlen muss, wenn der
vermutete Überschuss höher ausfällt.

Von RaineR BReda

• Perinatalzentrum Hildesheim

Infoabend für
werdende Eltern
Jeden 1. Mittwoch / Monat18.30 – 19.30 Uhr, keineAnmeldung und Kosten

Wir kümmern uns
auch um ihn.


